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98/1  Die Händler-Plutokraten, ein Produkt des geistigen Materialismus
Wer die geschichtliche Entwicklung der letzten 2.000 Jahre betrachtet, der tut sich schwer, hinter dieser Entwicklung nicht die Existenz eines dauerhaft verfolgten Gesamtplanes zu vermuten. Denn Kontinuität und Konsequenz dieser Entwicklung sind nicht zu verkennen, was nicht heißen soll, daß zumindest politische Konzepte verfolgt wurden, insbesondere während des 20. Jahrhunderts, deren Einzelschritte sich zum Teil über mehr als ein Jahrzehnt erstreckten. 

Insbesondere nach dem Ersten Weltkrieg entstanden besonders in Deutschland vielfältige Spekulationen hinsichtlich der Urheber des verlorenen Krieges. Und nicht nur die Urheber standen im Mittelpunkt aller Suche, sondern auch die Gründe, die diese Urheber nun einmal gehabt haben mußten – niemand würde wohl je einen Weltkrieg grundlos herbeiführen –, waren Gegenstand vieler Überlegungen. Die gefundenen Ergebnisse waren dann eher dürftig. Die Ergebnisse begannen mit der französischen Revanche, führten über englische Weltwirtschaftsziele und trieben ihre Blüten dann über das „Weltjudentum“, die katholische Kirche bis hin zu allen möglichen Geheimorganisationen, in deren Mittelpunkt die Freimaurer standen. Nachdem sich die Nationalsozialisten in der Folgezeit auf das „Weltjudentum“ als Zentrum alles Deutschfeindlichen konzentriert hatten, war man selbst nach dem Zweiten Weltkrieg im Kern noch zu keiner grundlegenden Antwort auf die Fragen nach dem Ersten gekommen. Und auch heute, über 50 Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkrieges, herrscht immer noch größte Verwirrung, die zusätzlich dadurch gesteigert werden konnte, daß die Fakten der Zeit von 1933 – 1945 mit größtem Aufwand einer systematischen Verfälschung unterworfen wurden. Damit ist heute der Zustand erreicht, daß jeder sich seine Version selbst zurechtlegen mag, und dies so, wie es ihm seine Weltanschauung und die darüber zurechtgebogenen Informationen vorgeben. 

Vielleicht muß man ganz einfach zeitlich viel weiter ausholen, um sowohl den Ersten, als auch den Zweiten Weltkrieg und die darauf folgenden politischen Entwicklungen verstehen zu können. Vielleicht muß man sich an einen geschichtlichen Punkt stellen, als der Materialismus es noch nicht nötig hatte, sich hinter allen nur erdenklichen Moralismen zu verbergen, als die Materialisten noch kein „schlechtes  Gewissen“ hatten. Vielleicht müssen wir uns gedanklich in eine Zeit begeben, als Politik noch menschliche List war, als noch nicht Betrug und Täuschung, die dann bis zu weltanschaulichen und religiösen Konstruktionen ausgebaut wurden, das politische Denken bestimmten. Aber allein dieser Umbruch im politischen Denken des Materialismus zeigt schon, welche gravierende Veränderung sich bei den Materialisten selbst vollzogen haben muß. Denn Betrug und Täuschung sind nur dann überhaupt erforderlich, Betrug und Täuschung muß ein jeder nur dann anwenden, wenn er selbst erkannt hat, daß seine gesamten Werte negativ, also schlecht, sind, wenn er also definitiv weiß, daß bessere, daß menschlichere Werte vorhanden sind.  

Wenn wir den letzten Abschnitt der Zeit suchen, in der offener Materialismus mittels militärischer Überlegenheit und politischer List praktiziert wurde und dominierte, so landen wir direkt im römischen Imperium. Folgen wir seinen Spuren, so kommen wir auf direktem Wege in Konstantinopel und einem nun als oströmisch bezeichneten Reich an. Hier erst begann sich Politik zu dem zu entwickeln, was sie heute ist. Nach der gängigen Geschichtsschreibung muß sich also zwischen den Jahren 330 und 1452, von seiner Gründung bis zu dem Zeitpunkt, als Konstantinopel von den Seldschuken erobert wurde, eine gravierende Veränderung vollzogen haben. Der grundlegende Unterschied zwischen Rom und Konstantinopel war nun der, daß sich die vormals auf militärische Überlegenheit gestützte Dominanz Roms, welches vor der Durchführung seiner wirtschaftlichen Ausplünderungsabsichten immer erst die militärische Unterwerfung benötigte, um dann über eine eigene Besatzungsverwaltung den Profit in Form von Tributen einzutreiben, dahingehend gewandelt hatte, daß von Konstantinopel aus die gleiche Ausplünderung noch weitaus effektiver gestaltet wurde, wobei aber auf jedes militärische Unternehmen, ja sogar auf jede eigene Besatzung, verzichtet werden konnte. In Konstantinopel waren die vormals militärischen Plutokraten zu Händler-Plutokraten geworden. Allein durch die weitgehende Monopolisierung des Handels konnten die in Konstantinopel herrschenden Händler-Plutokraten die Ausplünderung der eigenen Provinzen noch weitaus effektiver, risikoloser und profitabler gestalten. Allein über den Handel beherrschten die Händler-Plutokraten ihr orientalisches Reich. Aber selbst diese Politik war noch für jedermann durchschaubar und bedurfte keinerlei Täuschung oder gar Weltanschauung. Bis dann, ja bis dann das säkulare Ereignis der Menschheitsgeschichte eintrat: der von einem Kaufmann namens Mohammed angeführte wirtschaftliche Freiheitskampf der Araber, der sehr schnell auf die Provinzen und Handelsniederlassungen Konstantinopels übergriff und damit die Händler-Plutokraten in nackte wirtschaftliche Existenzängste stürzte. Alles nun Folgende war zunächst also nichts anderes als ein Machterhaltungsunternehmen, man könnte auch sagen, die Händler-Plutokraten kämpften um ihr nacktes wirtschaftliches Überleben. Ein Überleben der materialistischen Ausplünderung in einer Umwelt, die für sich die Freiheit als höchstes Gut entdeckt und durchgesetzt hatte. Das oströmische Reich in Konstantinopel drohte zwischen der ganz Europa überziehenden freiheitlichen Ordnung der Germanen und dem Orient, dem es gelungen war, seine wirtschaftliche Freiheit durch den neuentwickelten islamischen Glauben zu sichern, einfach zerrieben oder ausgetrocknet zu werden. Diesmal konnte die eigene Existenz auch nicht, wie dereinst in Rom, durch eine Flucht gerettet werden. Denn alle Räume waren durch Ordnungen besetzt, die sich auf idealistische Werte stützten. Sowohl im Abend- als auch im Morgenland hatten sich die höchsten menschlichen Werte, wie sie allen Menschen und allen aus der Natur gewachsenen Völkern zueigen sind, durchgesetzt. Allein schon aus dieser Situation konnte ein Überleben der Händler-Plutokraten, die Jahrhunderte so vorzüglich in ihren zusammengerafften materiellen Reichtümern geschwelgt hatten, nur dann überhaupt gesichert werden, wenn es ihnen gelang, die idealistischen Ordnungen zu zerstören und deren Menschen zu Materialisten zu machen, um sie dann über ihren materiellen Reichtum beherrschen und ausplündern zu können. Konstantinopels Verteidigung mußte also zwangsläufig zu einem Angriff werden. Da sie aber außer ihren zusammengerafften, immer einzig der Befriedigung ihrer ganz persönlichen Machtgelüste dienenden, materiellen Werten und Reichtümern nichts zu bieten hatten, waren sie ab diesem Zeitpunkt gezwungen, die Werte vorzuheucheln, die sie zu bekämpfen gedachten. 

Zu diesem Zeitpunkt, wir schreiben das Jahr 10xx, wurde die Politik in ihrer heutigen Form und Ausprägung erdacht. 

In allen darauf folgenden Jahrhunderten war es dann immer wieder die antike Geisteswelt des Materialismus, in der immer wieder ihre „größten Geister“, bzw. die Erfolgreichsten, was das Gleiche ist, es zu plutokratischem Reichtum brachten, die sich dann in immer neuen Schritten Konzepte erdachten, wie sie diesen Reichtum und die damit verbundene Macht möglichst dauerhaft sichern konnten. Ganz gleich, welches der dem Jahre 10xx folgenden geschichtlichen Ereignisse auch betrachtet wird, immer wurde es einzig aus materialistisch-imperialistischen Gründen von irgendwelchen Händler-Plutokraten eingefädelt, und immer wieder ist es gegen alle höheren menschlichen, immer ist es gegen die idealistischen Werte gerichtet. 

Daß diese Händler-Plutokraten der heutigen Zeit, die seit Anfang des 20. Jahrhunderts als organisierte Einheit auftreten, noch immer die Politik dieser, unserer, Welt bestimmen, daß sie auf dem besten Wege sind, die Welt von aller Menschlichkeit und von allen menschlichen Werten zu „befreien“, das kann ein jeder tagtäglich nachlesen bzw. miterleben. 

Dieses Problem, das materialistische Denken und die daraus produzierte imperialistische Machtpolitik, ist immer nur dann zu lösen bzw. zu korrigieren, wenn die antimenschliche Geisteswelt des Materialismus für jedermann offengelegt und beseitigt wird. 
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